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Im Gespräch ging es unter 
anderem um die Situation in 
der Pandemie in Hünfeld 
und Landerneau. Da Frank-
reich ein Zentralstaat ist, 
sind Corona-Regeln in ganz 
Frankreich anzuwenden – 
ohne Rücksicht auf lokale 
Gegebenheiten. Nur Ge-

schäfte des täglichen Bedarfs 
haben geöffnet, alle weite-
ren Geschäfte und Restau-
rants sind geschlossen, be-
richtete Leclerc. Schulen sei-
en offen, für ältere Schüler 
als Wechselmodell mit Ho-
me-Schooling, Universitä-
ten seien geschlossen (Un-
terricht nur digital).  

Der Tourismus in der Bre-
tagne sei weiterhin auf gu-
tem Niveau wegen des er-
höhten Inlandstourismus. 
Hingegen wurden viele Ver-
anstaltungen abgesagt 
(Weihnachtsmärkte, Karne-
val, Feste), aber das soge-
nannte „Winterlicht“, die 
weihnachtliche Beleuch-
tung, wurde trotzdem in 
Landerneau eingerichtet, 
um die Stimmung zu heben, 
erklärte Leclerc. 

Auch Planungen für das 

kommende Jahr standen auf 
der Agenda. Detailplanun-
gen sind für März 2021 vor-
gesehen, um das weitere 
Pandemiegeschehen abzu-
warten. Grundsätzlich wird 
aber an den geplanten Akti-
vitäten festgehalten. Dazu 
zählen ein Jugendfußball-
turnier in Dirinon, Schüler-
austausche (voraussichtlich 
erst nach den Sommerferi-
en), Karneval (voraussicht-
lich erst wieder in 2022), 
Kunstausstellung mit dem 
Jungen Kunstkreis Hünfeld 
Ende 2021 in Landerneau, 
Besuch einer Hünfelder De-
legation zur Tour de France 
in Landerneau, gegenseiti-
ger Besuch der neugewähl-
ten Politiker, Besuch der 
Handballer und das Gaal-
bernfest. 

Neuen Kontakt gibt es zwi-

schen den Pfadfindergrup-
pen aus Hünfeld und Lan-
derneau sowie der Reitverei-
ne. Eine Landerneer Rock-
band möchte gegebenen-
falls am Rhön Rock Festival 
2021 in Oberfeld teilneh-
men. Zudem steht der Aus-
tausch von Koch- und Back-
rezepten interessierter Mit-
glieder an. Reaktiviert wer-
den soll der Feuerwehr- und 
Fußballaustausch zwischen 
den Städten, waren sich die 
Teilnehmer einig. Am Ge-
spräch teilgenommen ha-
ben für den Hünfelder Part-
nerschaftsverein Benjamin 
Tschesnok, Marco Rübsam, 
Arthur Hahn, Rita Fennel, 
Andreas Vogt, Carolin Heck-
mann und Sandra Meinel so-
wie aus Landerneau Patrick 
Leclerc, Loic Banier und 
Francoise Abgrall. 

HÜNFELD. Zum Jahrespla-
nungsgespräch hat sich die 
Arbeitsgruppe Landerneau 
mit dem Comité du Jumela-
ge Landerneau per Video-
konferenz getroffen. Das 
war gleichzeitig ein erstes 
Kennenlernen von Hünfelds 
Bürgermeister Benjamin 
Tschesnok und Patrick Lec-
lerc, Bürgermeister von Lan-
derneau, da aufgrund der 
Corona-Pandemie Besuche 
in 2020 nicht möglich waren.

Jahresplanungsgespräch zwischen Hünfeld und Landerneau 

Weiterhin aktive Partnerschaft 
Bei der Videokonferenz im Kegelspielhaus (von links): Benjamin Tschesnok, Arthur Hahn, Andreas Vogt, Rita Fennel und Marco Rübsam. Per Vi-
deo zugeschaltet wurde unter anderem Patrick Leclerc (unten). 

Erna Liebeck (73) pflegt seit 
40 Jahren hingebungsvoll 
ihren Sohn Torsten und seit 
2011 auch Ehemann Franz. 
Die Pflege, Versorgung und 
Betreuung der beiden Fami-
lienangehörigen erfolgt in 
der häuslichen Gemein-
schaft der Familie. Unter-
stützt wird Erna Liebeck von 
ihren Söhnen Jürgen und 
Uwe. „Über die gesamte Zeit 
der Pflege hat Erna Liebeck 
ihre eigenen Interessen zum 
Wohle ihres Sohnes und 
Ehemannes zurückgestellt. 
Die pflegerische Betreuung 
und Versorgung sind bei-
spielgebend und verdienen 
höchsten Respekt“, betonte 
Klüber im Bürgerhaus Ober-
feld. Die Pflege sei ein außer-
gewöhnliches Ehrenamt, 
das nach außen meist nicht 
sichtbar sei. „Sie sind ein 
bestes Beispiel dafür, was Fa-
milie durch Zusammenhalt 
tragen und stemmen kann“, 
machte Klüber deutlich.  

Die Pflegebedürftigkeit 
von Torsten ist auf einen fol-
genschweren Sauerstoff-

mangel bei der Geburt im 
Jahr 1980 zurückzuführen, 
der zu einer frühkindlichen 
Hirnschädigung führte. Der 
Gesundheitszustand des 
Sohnes verschlechterte sich 
stetig. Er leidet seit dem 
Kleinkindalter bis heute an 
schweren körperlichen, mo-
torischen und geistigen Be-
einträchtigungen. Der 40-
jährige Sohn benötigt eine 
Betreuung und Versorgung, 
die 24 Stunden gewährleitet 
sein muss. 

Der Gesundheitszustand 
des Sohnes hat sich zwi-
schenzeitlich sehr stark ver-
schlechtert. Seit November 
2018 ist er durchgehend 
krank, was auch stationäre 
Behandlungen erforderlich 
machte. Während der Kran-

kenhausaufenthalte waren 
Torstens Brüder abwech-
selnd ununterbrochen bei 
ihm. „Derzeit geht es ihm 
besser“, sagt Uwe Liebeck. 

Zudem pflegt Erna Liebeck 
seit mehr als neun Jahren ih-
ren Ehemann Franz auf-
grund von fortgeschrittener 
Altersschwäche und ausge-
prägter Altersdemenz. Der 
gelernte Maurer gründete 
Ende der 1960er Jahre ein 
Fuhr- und Logistikunter-
nehmen, das sich auf Lang-
holztransporte spezialisiert 
hat und bis heute existiert.  

„Zuhause ist alles genau 
getaktet“, berichtete Uwe 
Liebeck. Sein Bruder Jürgen 
passte während der Verlei-
hung der Bundesverdienst-
medaille auf den Vater und 

jüngeren Bruder auf. „Es ist 
herausragend, was Sie als Fa-
milie leisten“, lobte Klüber. 
„Einer allein schafft das 
nicht“, erklärte Erna Lie-
beck.  

Auch Bürgermeister Benja-
min Tschesnok dankte Erna 
Liebeck für ihren Einsatz: 
„Es ist alles andere als selbst-
verständlich, was Sie leis-
ten.“ Die Geehrte habe es ei-
gentlich verdient, die Aus-
zeichnung im voll besetzten 
Bürgerhaus zu erhalten – was 
aufgrund der Corona-Pan-
demie nicht möglich sei. 
„Sie können stolz auf sich 
sein“, betonte der Bürger-
meister. Bereits 2017 wurde 
Erna Liebeck mit er Pflege-
medaille des Landes Hessen 
ausgezeichnet.  

OBERFELD. Mit der Ver-
dienstmedaille der Bundes-
republik Deutschland ist Er-
na Liebeck aus Hünfeld-
Oberfeld ausgezeichnet 
worden. Regierungspräsi-
dent Hermann-Josef Klüber 
überreichte ihr die Auszeich-
nung. Auch Bürgermeister 
Benjamin Tschesnok gratu-
lierte herzlich.

Erna Liebeck aus Oberfeld erhält Bundesverdienstmedaille 

Eine, die höchsten Respekt verdient

Ehrende und Geehrte (von links): Regierungspräsident Hermann-Josef Klüber, Uwe Liebeck, Erna Liebeck 
und Bürgermeister Benjamin Tschesnok.

Sascha Hohmann konnte 
für die Zweiradgalerie jetzt 
einen Spendenscheck in Hö-
he von 1000 Euro an die Vor-
sitzende der Aktionen Hün-
felder Sorgenkinder, Rita 
Fennel überreichen. Dabei 
betonte Rita Fennel, dass das 
Geld ungeschmälert den be-
hinderten Kindern zu Gute 
kommen werde. Leider habe 
die Aktion in diesem Jahr 
erstmals darauf verzichten 
müssen, die Familien direkt 
zu besuchen. Es sei aber tele-
fonisch Kontakt gehalten 

worden, um über die Bedürf-
nisse und die Wünsche der 
Familien informiert zu sein. 
So habe sich ein behindertes 
Kind, dass gegenwärtig den 
Kontakt zu anderen Kindern 
ganz besonders vermisst, ein 
kleines Trampolin ge-
wünscht.  

In anderen Familien werde 
beispielsweise Unterstüt-
zung für spezielle Pflege-
hilfsmittel oder therapeuti-
sches Spielzeug gegeben. 
Noch vor Weihnachten wird 
die Bewilligungskommissi-
on zusammenkommen, um 
über die Hilfen für die be-
troffenen Familien zu bera-
ten. Gegenwärtig werden 
durch die Aktion Hünfelder 
Sorgenkinder rund 40 Fami-
lien im gesamten Altkreis 
Hünfeld betreut. 

HÜNFELD. Trotz Corona-Pan-
demie war es für die Zwei-
radgalerie in Hünfeld ein gu-
tes Jahr. Daran wollten die 
Inhaber auch die Aktion 
Hünfelder Sorgenkinder teil-
haben lassen.

Spende für Kinder mit Behinderung

1000 Euro für die  
Aktion Sorgenkinder

1000 Euro überreichte Sascha Hohmann an Rita Fennel, Vorsitzende 
der Aktion Sorgenkinder. 

Wie die Stadtverwaltung in 
einer Pressemitteilung 
schreibt, steht als Zugang 
zum Bürgerbüro der Haupt-
eingang an der Ecke Mittel-
straße/Rathausstraße zur 
Verfügung. Besucher, die Er-
ledigungen in den oberen 
Etagen des Gebäudes haben, 
werden gebeten, den Ein-
gang in der Rathausstraße zu 
nutzen.  

Im Bürgerbüro stehen die 
Büros eins und drei zur Ver-
fügung. Maximal werden 
zwei Besucher zeitgleich ein-
gelassen. Die Mitarbeiterbü-
ros dürfen nur von jeweils ei-
ner Person unter Wahrung 
des Mindestabstands betre-
ten werden.  

Möglich ist es allerdings 
weiter, dass hilfsbedürftige 
Personen mit einem Schwer-
behindertenausweis durch 
eine Begleitperson unter-
stützt werden.  

Bei Aufgeboten für die 
Eheschließung dürfen zwei 
Personen anwesend sein, so-
fern sie keinen Dolmetscher 
benötigen. Dann haben 
auch drei Personen Zutritt. 

Auch die Beurkundung von 
Sterbefällen erfolgt nur nach 
Terminabsprache. Die benö-
tigten Unterlagen können 
auch vorab per E-Mail zuge-
stellt werden.  

Standesamtliche Trauun-
gen werden weiterhin ange-
boten. Angesichts der Ver-
ordnungen muss dabei die 
Personenzahl eingeschränkt 
werden. Die maximale Teil-
nehmerzahl wird auf 5 Per-
sonen einschließlich des 
Brautpaares aus maximal 
zwei Haushalten begrenzt. 
Innerhalb des Trauungsrau-
mes, derzeit wird das Stifts-
gewölbe genutzt, ist das Tra-
gen eines Mund-/Nasen-
schutzes erforderlich. Erst 
nach Aufforderung durch 
den Standesbeamten oder 
die Standesbeamtin kann 
der Mund-/ Nasenschutz ab-
gelegt werden. Bei den Gäs-
ten ist allerdings darauf zu 
achten, dass der erforderli-
che Mindestabstand von 1,5 
Metern eingehalten wird, 
wenn sie nicht einem ge-
meinsamen Hausstand an-
gehören. Die Brautleute wer-
den gebeten, bereits vorab 
eine Teilnehmerliste mit 
Kontaktdaten abzugeben, 
damit diese Daten im Falle 
einer Infektion an die Ge-
sundheitsbehörden weiter-
gegeben werden können 
und die Infektionswege 
nachvollziehbar bleiben.  

Gleiches gilt für Trauerfei-
ern und Bestattungen, wo 
ebenfalls Kontaktlisten ge-
führt werden müssen. Auch 
auf Friedhöfen im Freien ist 
bei Bestattungen der Mund-/ 
Nasenschutz zu tragen. 

HÜNFELD. Um das Anste-
ckungsrisiko in der Corona-
Pandemie für Besucher und 
Mitarbeiter zu verringern, 
bittet die Stadtverwaltung 
Hünfeld darum, Behörden-
gänge im Bürgerbüro nur 
noch in dringenden Fällen 
vorzunehmen und vorher ei-
nen Termin zu vereinbaren. 
Die Rufnummern  und Mail-
adresse der Ansprechpart-
ner sind unter www.huen-
feld.de zu finden. 

Einschränkungen im Bürgerbüro 

Behördengänge  
vorher abstimmen 


